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Kaiserslautern, den 15.Nov.2001

Anschreiben

Koordination der Nachwuchsarbeit im Schülerbereich

Bildung von Startgemeinschaften auf Regatten

Sehr geehrte Sportkameradinnen und Sportkameraden,

im Kanu-Rennsport gibt es eine Reihe von Herausforderungen, die sich uns auf Grund von Veränderungen für die nächsten Jahre stellen.

Das übergeordnete Ziel und die Maßnahmen ab der Jugendklasse aufwärts

Zum einen ist es ein übergeordnetes Interesse mittel- und langfristig das international hohe Leistungsniveau des Kanu-Rennsports zu halten und zu sichern. Hierzu sind von der Bundesebene über die Landes-Kanu-Verbände bis hin zu den Vereinen entsprechende Maßnahmen zu ergreifen und Arbeitsstrukturen zu schaffen bzw. auszubauen, die in den Bundesländern unterschiedlich vorhanden oder aber auch teils noch nicht vorhanden sind. 
Einer der Schritte war vor zwei Jahren die Änderung der Wettkampfbestimmung, die nun ab der Jugendklasse die Zusammenarbeit in "Renngemeinschaften"  erlaubt und damit auch schon sichtbar das Niveau in den einzelnen Klassen angehoben hat. Prinzip ist, dass in den Mannschaftsbooten für die Renngemeinschaft des entsprechenden Landes-Kanu-Verbandes gestartet wird, immer auch unter der Namensnennung des eigentlichen Heimat- oder Stammvereins. Diese Namensregel wurde eingeführt, um die Identität der Aktiven mit ihren Vereinen zu erhalten, aber auch um die Identität der Vereine mit der Arbeit in der größeren Gemeinschaft zu sichern. 

Der Problembereich "Schülerinnen/Schüler" mit vielen Facetten

Zum anderen haben wir alle mit dem Problem zu kämpfen, dass es im Wettbewerb mit den anderen Sportarten schwierig ist, Kinder und Jugendliche anzuwerben und auf  Dauer in unseren Sport einzubinden. Folge ist, dass es in vielen Vereinen keine großen, sondern nur kleinere Mannschaften gibt. Die Kinder im Nachwuchsbereich paddeln in unterschiedlichen Altersgruppen und dadurch können häufig keine Mannschaftsboote gebildet werden.
Auch hier hat der Deutsche Kanu-Verband reagiert und die Durchlässigkeit zwischen den einzelnen Altersgruppen etwas geöffnet. Doch dies gilt nur für die Arbeit innerhalb eines Vereins, Renngemeinschaften, wie ab der Jugendklasse aufwärts, gibt es nicht.

Drei grundsätzliche Problembereiche stehen allerdings in den Schülerklassen an, die schon vielfach und sehr kontrovers diskutiert worden sind. 

1.    Einerseits gilt es, die Talente frühzeitig zu erkennen, zu schulen und zu einem zielgerichteten Training anzuhalten.
Entsprechend dem derzeitigen Finanzierungsprinzip des Deutschen Sportbundes werden mit den Erfolgen in den Jugend- und Juniorenklassen die Zuschüsse für die leistungssportliche Arbeit in den Landes-Kanu-Verbänden gesichert/angestrebt. Hierzu ist es erforderlich, diese Aktiven in den Landes-Kanu-Verbänden (LKV) zu zentralen Maßnahmen zusammen zu ziehen und dort mit ihnen zu arbeiten. Das Heimtraining soll an Stützpunkten und in den Vereinen stattfinden, um eine koordinierte Entwicklung zu sichern. Ein Ziel dieser Arbeit soll es sein, möglichst dann auch in den Jugend- und Juniorenklassen zu punkten und an die "finanziellen Fleischtöpfe" dranzukommen.

2.    Das andere Problem ist, dass es leistungsschwächere Kinder gibt, die noch Zeit in der Entwicklung brauchen. Sie können in diesen Zentralmaßnahmen noch nicht eingebunden werden, dürfen dann aber nicht verloren gehen, wenn die altersgleichen "Leitbilder" zweitweise anderswo trainieren. In der Regel läßt sich das auch den Kindern erklären.
3.    Das dritte Problem, das den Schülerbereich prägt sind die "Einzelschüler" oder "vereinzelte" Schüler in den Vereinen, die entweder keine Altersgenossen (oder annähernd gleich starke Altersgenossen) haben, oder deren Partner in leistungsstärkere Mannschaften anderer Vereine abgewandert sind, oder abwandern "mussten". Das Müssen ist auch durch die Wettkampfbestimmung bedingt, die ja in den Schülerklassen das Starten in den RGs der LKVs nicht vorsieht.
Das Problem dieser "Einzel- oder vereinzelten" Schüler, der starken und der schwächeren, wurde bisher oft nicht gelöst oder durch die abgesprochene oder auch nicht abgesprochene Weitergabe der Schüler an andere Vereine "geregelt". Hierdurch kamen "bilaterale Vereinbarungen" zu Stande, die aber auch nicht der Weisheit letzter Schluss sind, zumindest nicht auf  Dauer.

Nachdem im Jahr 2001 im kleinen Rahmen ein gut gemeinter Versuch einer Zusammenarbeit begonnen, aber letztlich und vorerst in der "bilateralen Schiene" stecken geblieben ist, soll für das kommende Jahr, bzw. die kommenden Jahre ein neuer, größer angelegter Versuch gestartet werden, der anders koordiniert werden wird.

Der neue Versuch

Parallel zu den Bemühungen auf LKV-Ebene mit der D-Kaderarbeit und der Renngemeinschaft Rheinland-Pfalz-Saar-Hessen, die zwar den Trainingsbereich schon von den Schülerklassen her angeht, aber wettkampfmäßig nur ab der Jugend tätig werden kann, soll auch für den Schülerbereich eine Form der verbesserten und auch der besser koordinierten Zusammenarbeit gesucht und möglichst auch gefunden werden.

Dies kann bedeuten, dass z.B. eine auf LKV-Ebene übergeordnete Vereinsform geschaffen wird, für die und in der die Schüler starten. Im Land Brandenburg wurde das mit den "Brandenburger Adlern" realisiert. Wer für diesen Startverein startet, kann dann wegen der Wettkampfbestimmungen nicht unter dem Namen des Stammvereins in Erscheinung treten. Dabei ist es nicht zwingend erforderlich, dass alle Schüler für diesen Startverein starten, sondern nur diejenigen, die zu Jahresbeginn dafür benannt werden. Denkbar wäre es, alle in diesem Verein zu führen, denkbar wäre es aber auch, nur einige dahin zu melden und die anderen für den Stammverein fahren zu lassen.

Diese koordinierte Zusammenarbeit könnte aber auch so gestaltet werden ,dass zu Jahresbeginn "im großen Kreis" eine einvernehmliche Lösung gefunden wird, und die Aktiven in Absprache zwischen ALLEN Beteiligten auf verschiedene Vereine verteilt werden. Die Aktiven starten dann für den "zugeordneten Verein".

Es gibt eine Reihe von Lösungsansätzen, die zweckmäßiger Weise möglichst einvernehmlich umgesetzt werden sollten.

Die weiteren Schritte und der Fragebogen

Um eine Übersicht zu gewinnen und die Arbeitsgrundlagen zu schaffen, ist es nun zuerst erforderlich, die Vereine von dem Vorhaben zu informieren, was mit diesem Schreiben geschieht, und so das grundsätzliche Interesse zu erkunden.

Das "grundsätzliche" zunächst deswegen, weil im Detail dann eine Fülle von Punkten steckt, die danach geklärt werden müssen.

Ich bitte nun alle Vereine den beiliegenden Fragebogen auszufüllen und im Sinne einer offiziellen Stellungnahme durch den Verein an mich zurück zu senden. OFFIZIELLL soll die Antwort dadurch werden, dass der Vereinsvorsitzende den beantworteten Bogen gegenzeichnet. Nur mittels verbindlicher und offizieller Äußerungen können wir auf solider Basis weiterarbeiten.

RÜCKGABE  bitte  bis  zum  10.Januar 2002  an meine Adresse !
Dieses Anschreiben wurde deswegen so ausführlich gestaltet, dass es auch in Vorständen und in Vereinsgesprächen mit Nicht-Rennsportlern einen Einblick in die Problematik geben kann.

Nach Auswertung der Bögen werden in Abhängigkeit der Ergebnisse weitere Schritte der Koordination für die Interessierten vorgenommen.

Um die Kommunikation zu vereinfachen, bitte ich mir auch von jedem Verein eine eMail-Adresse bekannt zu geben, so dass ich an sie direkt oder über sie Informationen an die Vereine, speziell den offiziellen Rennsportbeauftragten, schicken kann. 
Die Vereinsführungen bitte ich ihre Rennsportvertreter (Sportwart/Trainer/Koordinatoren) soweit zu autorisieren, dass sie in den nächsten Wochen und Monaten entsprechend offizielle Stellungnahmen für ihre Vereine abgeben können.
Mit freundlichem Gruß

Jörn von zur Mühlen

- Präsident -

Anlage  Fragebogen
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